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Regen verhindert
Straßenfreigabe
HALLE/MZ - DasWetter hat am
Donnerstag einer vorzeiti-
gen Verkehrsfreigabe der
Volkmannstraße einen
Strich durch die Rechnung
gemacht. „Bei Regen kann
man die neue Fahrbahn
nicht markieren“, teilte die
Pressestelle auf MZ-Nach-
frage mit. Durch Unterspü-
lungen hatte sich laut Stadt
unter der Straße das Wasser
gesammelt. Das habe letzt-
lich zu Hohlräumen und Ab-
sackungen geführt. Man
arbeite mit Hochdruck an
der schnellstmöglichen Frei-
gabe der Straße, heißt es.

Müllsammeln
im Südpark
HALLE/MZ - Am 16. Oktober
wird ab 13 Uhr im Südpark
Müll gesammelt. Treff ist die
Buswendeschleife in der
Meyer-Straße. Vertreter der
Stadt geben Müllsäcke aus.

Kampf um die Brücken
RIEBECKPLATZAuf einer Bürgerversammlung wirbt der „Vater des Thälmannplatzes“
dafür, die Bauwerke zu erhalten.Wie sich der zuständige Beigeordnete positioniert.

VON DIRK SKRZYPCZAK

HALLE/MZ - Als Reiner Halle in den
1960er Jahren dem Thälmann-
platz – der jetzt Riebecks Namen
trägt – sein Aussehen gab, waren
deutlich weniger Autos unterwegs
als heute. „Wir können von Glück
sagen, dass wir diesen Platz in der
Größe eines mittleren Autobahn-
kreuzes in der Stadt haben“, sagt
der 85-Jährige am Mittwoch-
abend auf einer von ihm organi-
sierten Bürgerversammlung.
„Und dieses Gut dürfen wir nicht
aufs Spiel setzen.“ Das Zukunfts-
zentrum kommt auf Ostdeutsch-
lands verkehrsreichsten Super-
kreisel (95.000 Fahrzeuge täg-
lich). Dafür muss und soll der Rie-
beckplatz verändert werden.

Was ist die beste Lösung?
Erwerfe der Stadtmit Verwaltung
und Stadtrat vor, seit demMauer-
fall nichts getan zu haben, um die
Verkehrssituation in Halle zu ver-
bessern, kritisierte Halle vor
30 Zuhörern. Die Blechlawinen
würden sich durch die Mitte pres-
sen. „Wenn wir es aber ernst mei-
nen, die Innenstadt zu entlasten,
müsste man den Verkehr nördlich
und südlich der Altstadt abfan-
gen.“ In der DDR waren deshalb
fünf Brücken über die Saale ge-
plant, nur eine (B80) habe man
gebaut. Der Zuschlag für das Zu-
kunftszentrum sei die Chance,
größer zu denken. Sein Vorschlag
indes für den neuen Riebeckplatz:
Der Verkehr solle aus Richtung
Neustadt durch die Breitscheid-
straße zurMerseburger Straße ge-
führt werden und von dort zum
Riebeckplatz schwenken. Außer-
dem sollte man die Brücken über
den Riebeckplatz erhalten. Das
entlaste den Kreisel und schaffe
für Fußgänger Möglichkeiten, oh-
ne an Ampeln zu warten sowohl
zum Zukunftszentrum als auch in
die Innenstadt zu kommen.

Der Haken daran: Das Zu-
kunftszentrum müsste auf dem
Areal des derzeitigen Parkplatzes
an der Volkmannstraße bleiben,
so wie es Halles Bewerbung vor-
sah. Die Stadt will das Gebäude
nun aber in die Mitte des Platzes
rücken und dafür die Volkmann-
straße an die Bahnanlagen ver-
schieben. Der Stadtrat hatte die-
ser Variante am 31. August zuge-
stimmt. Ob es so auch in die De-

tailplanungen geht, soll sich nach
MZ-Informationen bis Ende Ok-
tober entscheiden. Denn für die
Vorzugsvariante mit dem Zu-
kunftszentrum in derMitte wären
Baukosten für die Umgestaltung
des Riebeckplatzes von rund
70 Millionen Euro nötig. Dafür
braucht Halle eine Finanzspritze
vom Land. Die Verhandlungen
stehen kurz vor dem Abschluss.

Der Beigeordnete für Stadtent-
wicklung, René Rebenstorf, plä-
diert für diese Lösung, will bei den
Details aber Raum für kreative
Ideen lassen. „Der Bund wird
noch im Herbst einen zweistufi-
gen internationalen Architektur-
wettbewerb für das Zukunftszen-
trum starten. Dazu zählen auch

Vorschläge, wie sich das Umfeld
anpassen soll“, sagt er auf der Bür-
gerdiskussion. Man wolle den
Architekten kreative Freiheit las-
sen. Das Ziel: „Aus Verkehrsraum
soll Lebensraum werden.“

Brücken werden untersucht
Eine Freiheit, die es laut Reiner
Halle nur eingeschränkt gebe.
Schließlich habe die Stadt bereits
beschlossen, dieHochstraßenbrü-
cken vom Autoverkehr befreien
zu wollen. „Damit wird jede Lö-
sung, in der die Brücken eine Rol-
le spielen, ausgeschlossen.“ Tat-
sächlich ist unklar, was mit den
Bauwerken passiert, die täglich
rund 20.000 Autos in Nord-Süd-
Richtung ableiten. Ob die Brü-

cken überhaupt standsicher sind,
soll ein Gutachten klären. „Weil
die Tragfähigkeit seit Jahren
nicht mehr gegeben ist, darf pro
Richtung nur noch eine Fahrspur
genutzt werden. Und die Tonnage
ist auf zwölf Tonnen begrenzt“,
sagt Rebenstorf. Im Konzept der
Stadt spielen die Brücken als grü-
ne Promenade nur noch für Fuß-
gänger und Radfahrer eine Rolle.

Der Bürgerdialog geht letztlich
konträr zu Ende. Stadtrat Sven
Thomas (Hauptsache Halle) fin-
det ihn dennoch gut. „Es ist wich-
tig, dass wir ein Gespür dafür be-
kommen, was die Bürger bewegt.“
Laut Rebenstorf plant die Stadt
zeitnah weitere öffentliche Ver-
sammlungen zum Riebeckplatz.

„Wir müssen
den Verkehr
imNorden und
Süden abfangen.“
Reiner Halle
ehemaliger Bauleiter
FOTO: SKRZYPCZAK

„Aus
Verkehrsraum
soll Lebensraum
werden.“
René Rebenstorf
Beigeordneter
FOTO: ANDREAS STEDTLER
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DIRK
SKRZYPCZAK

Zurück zum
Optimismus

Im Februar hatte eine selten in
Halle zu spürende Euphorie
die Stadt erfasst. Das Zukunfts-
zentrum kommt auf den Rie-
beckplatz – der gesamte Osten
wollte es haben. Seitdem wird
in der Stadtgesellschaft viel
diskutiert und manches auch
zerredet. Unnötiger Pessimis-
mus macht sich breit. Ist Halle
überhaupt der richtige Stand-
ort? Ja, wir sind es! Natürlich
liegt vieles noch im Nebel. Wie
soll es aussehen, das Zentrum?
Welche Inhalte wird es bieten?
Und wie kann die Stadt davon
profitieren? Die Antworten
gibt es schrittweise, was völlig
normal ist. Der Bund schafft
gerade die Strukturen. Was
Halle daher braucht, sind Ge-
duld und Zuversicht. Der neue
Riebeckplatz wird etwas wer-
den, das er nie war: Ein Ort, zu
dem man hin möchte, statt ihn
in alle Himmelsrichtungen so
schnell wie möglich wieder zu
verlassen. Das Zukunftszen-
trum ist eine Chance, die In-
nenstadt positiv zu entwickeln.
Ich freue mich darauf.
›› Den Autor erreichen Sie unter:
dirk.skrzypczak@mz.de

AUKTION Wo Autos
der Feuerwehr jetzt
verkauft werden. SEITE 17

Meiner Freundin wurde ein
Strauß weißer Rosen ge-
schenkt, er war nicht von
mir. Er war noch dazu so un-
scheinbar, dass ich den
Strauß auf dem Küchentisch
zunächst glatt übersehen ha-
be. Und so kam es dazu: Im
Supermarkt rupfte ein Mit-
arbeiter an den letzten Blü-
ten und Blättern des besag-
ten Straußes und überreich-
te ihn dem jungen Angestell-
ten an der Kasse. Er habe ge-
tan, was er konnte, sagte er
noch. Der Kassenmitarbei-
ter solle damit irgendwen
glücklich machen. Meine
Freundin war die nächste an
der Kasse, und der junge
Mann fragte, ob sie diese
schönen Blumen haben wol-
le. Sie verkniff sich das La-
chen. Zwei der fünf Rosen
knickten nun schon in der
ersten Nacht ein. Es wird ein
kurzes Glück gewesen sein.

Rosen in
der Küche

GUTENMORGEN

DENNY
KLEINDIENST

und der
Blumenstrauß

VON DENNY KLEINDIENST

HALLE/MZ - Im Bildungsaus-
schuss hat sich die Mutter
einer Neuntklässlerin über die
„dramatische Unterrichtsver-
sorgung“ an der Reilschule be-
klagt. Aktuell seien nur etwa
89 Prozent des Unterrichts ab-
gedeckt. Und das nur aufgrund
der im Frühjahr eingeführten
Extrastunde für Lehrkräfte. In
den Jahren zuvor hätte weni-
ger als 85 Prozent des regulä-
ren Unterrichts stattgefunden.
Zu den ohnehin zu wenigen
Stunden käme noch krank-
heitsbedingter Ausfall hinzu.
„Das kann nicht funktionie-
ren!“ Sie befürchte, „dass unse-
re Kinder nicht gleichberech-
tigt ihren Schulabschluss ma-
chen können“.

Schule braucht jetzt Lehrer
Es müssten schnell neue Leh-
rer an die Reilschule kommen,
so die Mutter. Ihr sei bewusst,
dass dies Sache des Landes sei.
„Aber ich bitte die Stadt, sich
hier einzusetzen.“ Schulleiter
Michael Götz kann die Sorge
verstehen und teilt sie. Er
selbst spricht von einer „eher
schlechten Unterrichtsversor-
gung“ an der Reilschule. Zwar
würden Stellen ausgeschrie-
ben, um die Versorgung zu ver-
bessern, wie er der MZ sagt. Es
gebe aber oft keine geeigneten
Bewerber. Einer Neuanstel-
lung im November stünden
drei Kollegen gegenüber, die
im September in den Ruhe-
stand gegangen seien. Götz
spricht von wechselnden Ver-
sorgungslücken. Es fehlten
Lehrkräfte für Mathe, Englisch
und Geografie. Auch der Schul-
leiter verweist auf das Land. Er
hofft, dass in absehbarer Zeit
auch an die Reilschule neue
Lehrer kämen.

Und bis dahin? „Wir sehen
zu, dass in den Abschlussklas-
sen, also den neunten und
zehnten Klassen, die Unter-
richtsversorgung gewährleistet
ist, damit sie für die Abschluss-
prüfungen gut vorbereitet
sind.“ Für die sechsten bis ach-
ten Klassen gebe es Lernwerk-
stätten, in denen Lehramtsstu-
denten Schülern helfen, Defizi-
te aufzuholen. Für den aktuel-
len Herbst mit seiner Erkäl-
tungszeit gibt es laut Götz
schon Überlegungen, ganze
Klassen wegen einer einzelnen
Stunde, die dann in Vertretung
stattfinden würde, nicht extra
in die Schule kommen zu las-
sen, sondern sie im Home-
schooling über die Lernplatt-
form Moodle zu unterrichten.

Weichen für Zukunft stellen
Halles Bildungsbeigeordnete
Katharina Brederlow entgeg-
nete der Mutter im Ausschuss,
es werde in einem Monat eine
Gesamtkonferenz an der Reil-
schule stattfinden, an der sie
als Beigeordnete teilnehme.
Linken-Stadtrat Hendrik Lan-
ge wies die Mutter noch auf die
Möglichkeit hin, dass sie sich
mit einer Petition an den Land-
tag wenden könne, um die Poli-
tik zu drängen, sich mit dem
Problem auseinanderzusetzen.
Ziel ist zudem, dass Schüler der
Reilschule in einigen Jahren
nur noch einem Gebäude ler-
nen. Michael Götz glaubt, es
werde sich positiv auswirken.

LEHRERMANGEL

Wie Reilschule mit
Fehlstunden umgeht.

EineMutter
macht ihrem
Ärger Luft

Das ist der Vorschlag der Stadt: Das Zukunftszentrum soll in der Mitte, die Volkmannstraße rückt dafür an die Bahnstrecke. Und die Brücken über den Riebeckplatz
werden zur grünen Promenade. FOTO/GESTALTUNG: SCHELLHORN, BÜTTNER

Reiner Halles Variante: Die Brücken bleiben. Den Verkehr würde er aus Neustadt
durch die Breitscheidstraße führen, um den Kreisel zu entlasten.
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Ihr MZ-ServicePunkt vor Ort
Abo,Anzeigen,Briefe, Tickets

ServiceCenter Medienhaus
Mo – Fr: 9.00 bis 11.30 Uhr und
12.00 bis 16.00Uhr
Delitzscher Str. 65, 06112 Halle
Tel.: 0345/5 65 21 04

TiM Ticket GmbH
Stadtcenter Rolltreppe
(in der Passage)
Mo- Fr: 9.30 bis 18.00Uhr und
Sa 10.00 bis 16.00Uhr
Tel.: 0345/5 65 50 50
Große Ulrichstraße 59-60,
06108Halle

Ihr Kontakt zur

MZ

http://MZ.de/halle
mailto:saalekurier@mz.de
mailto:dirk.skrzypczak@mz.de

